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Gelehrteund PolitischeZeitungen»
Mit allergniidigsterFreyheit.

Jstes Stück. Montag-s den 2. Aprill .1764.«
Danzig. «

Bey D. L.Wedel sind herausgekommen:iiKleine

"Schriften aus den schönenWißenschastenund

»der Sittenlehre von verschiedenenVerfassern, I764.
7’S. 216. in 8."» Der Herausgeber Cl - - redet in

einem Schreiben aus Leipzigan den Herrn Pr. M . ,

mit vielertsZufriedenheit von der Anniuth dieser
Sammlung, und noch artiger zeigt er uns ihre
Verwandschast mit; dem Orest und H er-

mi on e. Der Inhalt dieser kleinen Schriften läßt
Eh sich wegen Verschiedenheit ihrer Verfaßerund der

Materien lieber erzählenals schätzen. Eine poem
f«

fche Schöne, wie?sie sich selbstenan ihrer Bücher-
Toilette zu nennen beliebt,halt sich uber Herrn Du-

scheus Dorf auf, wie über einen Landbesuch, in-

dem ihr eine Mine, ein Gespräch,und endlichder

ganze Besuch mißsielzund giebt hiedurchihremkriti-

schen Freunde Gelegenheit, die DIdaterieundForm
ihres Urtheils zu wiederholenund zu iviederlegem—-
Weil insere Historie ihre Charaktere selten individu-
el zeichnet, und Plutarchs Geist dazu gehört,Per-
gleichungenzu beleben:so iveilt der Versaßersiche-
rer, die Jdealgemalde eines ichardsons und Hiel-
.dings, und vergleicht den Grgndisou Und T omas
Joiies,Lovelace und Jonathan Wild. Hierauffindt
man eine kleine Ehrenretxung des Horatius übersetzt.
Das Schreiben an einen geivißenDichter
möchteaußer-seinem gewißeiiZiel wenig Wirkung
thun, und eben so wichtig sind oie Nachrichtendes

Traume pkii Poeten mich der Mode; und eine Ab-
handlung nber die Simonides-U Ankerzivo

J

Reden über dasVerhaiten des Weisen im
Glück und Unglück, und über die Größe des
Herrn Engau, sindet sich noch eine Fabel und die

Schulprobe eines dichterischenGenies über die Be-

gebenheitendes Krieges. Endlichmacht den Beschluß
des Paters P ore e Rede von den Schau-spielen,
die dieserSammlung vielleicht nicht Unnbthigwar-

ohngeachtetschon vor einigen Jahren eine Uebersezi
zung erschienen. Kostet in der Kanterschen Buchhand-
lung allhier wie auch in Elbing und Mitau «2si.

-

· · »

- Leipzig.
»Deineeines chinesischenWeltweier an seine

"Freunde in den Morgenlandern. Erster Theil.
»Aus deni Englischen, Is. t763. 24.Bogsen. » Es
Vekvixnen diese Briese wol, daß wie unsern Lesern
ginij Nachrichtenvon denselben ertheilen. Sie fan-
den oald in ihrer Urschrisstden Verfall der Kenner,
die mit dieser Schreibartschonaus den Vorgängern
unsers Verfaßers,welche persische,jüdischeic. Briese
driiekenlaßenbekanntwaren. Es sinddiesechinesische
Briefewcirklichnach der Art jener, ausgearbeitet: nur

dgßder Jtihalt weit verschiedenist. —- Unser Verf.
·

kaZVFDiskchsganze Buch sein Thema , welches eine
Critick uberdie englischeNation, Sitten, Gesetze,
Freyh.eit,Gebraucheie. ist, durch, und um damit er,

weiter bisweilen scharf ist, nicht so sehr den Zorn
seinerLandesleute empfinden dörfe, läßt er aus Chi-
na einen Welttveisennach Londonkommen, welcher
m sein Vaterland sure-Tiefan den FumiHoam diese
Briesesendendavon in diesem Bande fünfimd sechs-

·

·

.

.

« zig
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zig enthaltensind. Eine besonderePeranlaßungzu
dieser Schrift gab dem Verf. die seit einigen Jahren
bis zur grbsten Ausschweifunggetriebene.Liebe.der
Englander zu chinesischenGebäuden—»undsVei-zierun-
gen. Haben die Ehineser, sagt er, etwas -beygetra-
gen unsern Geschmackzu verderben: so will ich zuse-
hen, ob die Sittenlehre ihres Weisen nicht etwabet

-ülflichsehn könnte, uns den Geschmack zu verbe-
ern. —- Die Anspielungen und Vergleichungen sind

alle aus den Morgenlandern entlehnt. cTheilsin die-

ser Schreibart, theils aber auch in-dent«einmal an-

genommenen Ton eines Weltweisen, den andere Nach-
ahmer zu «o.ftrerliehren, erhieltsich »derVerf. sehr
gut. Die Abwechselungund seine feine Satire wird

gefallen. Unterdeßenbleibt unser Philosoph nicht
immer beh den Englandern allein stehen: er macht
auch fruchtbare Ausschweifungen in andere Felderder
Moral, Yolitieh u. s. f. Sein Durchgangdurch die

WestmünstferEAbtehk(S. 69. 7o.) die Anmerkungen
über das ehelicheLeben, die besonders viel Feinheit
und Warheit haben, im 18 Briefe; seine Betrach-
tungenüberdieKunstrichter(S.s1 15.).überdieUnthm
tigkeit dervorgegebenen Freundschaft (S. 159.) über
die Lebensart unter denGroßen im 32ten Briefe dürs-
ten mit Zufriedenheitgelesenwerden: wie wir sol-
ches auch von manchen kritischen Anmerkungen z. E.

über die Heldendichter (S. 177 ,) über die zusammen-
ehäusteenglische Qveerstriebe »(·S—III-) zuverläßig

Ziff-em-Es sind nur sehr wenig Dinge in diesen

riefen, mit denen wir nicht ganz zufriedenseynkön-
nen( Ev- Verih.eidigi,(jedocher redet nach seinesCon-

fueius Moral ) den von vielen Politickern falschan-,

genommenen Salz, daß die Ueppigieit (lu1us) die

Tugendeninehre. (S. 59.) Oftister uns auchzu sto-
isch. Er verliert in China wegen seinerAbreiseWeib,
Tochter und das Seinige, und dentt nur in einem

Briefe mit Gleichgültigleitdaran-—- Es kommt uns-

auch-vor, daßmim sp viel Ehrfurcht für die-Religion
haben selte, daßsein«Christ, wenn er auch einenHeie
den redend einführt, sie dech nichtdurch ihn tadeln
oder verlacheniaßen solte, wie hier, obgleichmit sehr
vielMaßigleit (.S. 18««156. 247.,341.) geschieht.—-
Die Nachricht- die Wir hier von diesem Buch ertheilt
haben- wird unsreLeser schon zur Kenmis des Jn-
halts dienen kennen; aber- tiechlange nicht zu dem

Vergnügengereichen,welchesihnen die Durchlesung
deßelbensreichlich gewähltenwird. Kosten .in der
Kanterschen Buchhandlungallhier wie auch in Elbing
und Mitau 2 si. 15 gr.

»D. Siegmund Jacob BaumgartensErklärung
Dies Briefes Bauli an die Hebraerz mit HerrnAn-

Jof( M
«"dreas «Gditl.—MaschAnmerkungen und Paraphrasi,
"«UchsDxJo»h.Sal.Semlers Behträgenzu genaue-
"M EinsichtdiesesBriefes. 4. 1763. 3 Ali-habet 20

VBogein
»

ssEs-»isi·-bekannt,daß dieser Brief eines
der schwerstenStücke unter den heiligenSchriften des
N. Test. ist, Worin jetztlebende vortrefliche Gelehrte,
,Ausleger, S ·achkennernoch manche Stellen aus-

zeichnenzwel noch immer nicht das helle natürliche
Licht erhalten haben , worin man wahre und richtige
Auslegungen von Meinungen unterscheiden —- Es
ist abersauch eben so bekannt, wie viel vorzügliches
die Baumgartensche Eregese überhaupthabe, als daß
wir unsre Blätter mit dem Lobe derselben ..anfüllen
dörftem Wir-wollen dahero nur einen kurzenBegkif
von-diesem Werke-machen. — Nach einer bündigen
und kurzen Vorrede desHerrn D. Semlers, in welcher
er befonderssqnzeighdaß dieses Werk aus einerVore

"lesung des seel.-"-Baumgarten entstanden, und durch
Herrn Eonsistorialratthaschens Händedas genier-
den seh.,«was es ist, erscheinen zusörderstseine Beh-
träge zu genauerer Einsicht dieses Briefes. Er re-

det in denselbenvon dem unstrittigenVerfaßer dersel-
ben, welches er»aufeine neue undihm eigene Art ab-

handelt: sodann von der Zeit, in welcher derselbe ge-
schriebenworden, undhierauf folgt eine bündigePa-
rap rase des ganzen Briefes, deren Richtigkeit und
Gr nde in den untergesetzten Anmerkungen erwiesen
wird. —-,— Wirmüßen es gestehen, daßHerr D. Sem-
ler nicht in den gewöhnlichenFehlerderParnphrasten
fallt,«welchebeh«einem Wort im Text alles-sagen,
was in entfernter und naher Beziehungnur von dem,
Wort gesagtwerden kann- ob es gleich gar nicht zur
Eonuerion gehöret: dagegen aber ist in dieser Para-
phwse ein Schatz vieler Gelehrsamkeit und wahr-
haftige Eregese ohne Einmischung von angenom-
menen und immer nachgesetztenErklärungen,auf de-

ren Behbehaltungman dringt, weil sie erbaulich sehn
sollten. —- Es wird derArbeiten derHerren Carpzow,
Eramers und Michaelis allenthalben mit großem Lo-
be gedacht; obgleich diese und jene Abweichungund

Verschiedenheitvon denselben mit unterlauft. Z. E.

Eap.1, 14. wird von Herr Cramer gesagt, daß er zu
sehr aus die Worte: ererben die Seligkeit, gesehen
habe und der Dienst der Engel wird mit Gründen,
beh dieser Stellevon Herrn Semler nur auf die ein-

geschränkt,die-mieiblicheNoth und Gefahrsind. Die.
Worte Cap- 13-7.verbindet er mitden vorigen: Gott
wird euch versorgen nnd nicht versäumen. Denker
deswegen all- eureLehren in was für eigenen Umstan-
den sie Mitkn- da sie euch das Wort bekannt machten
u.s. f. Wlljwollen uns in mehreres nicht einlaßen,
und wenn Wir gesagt haben, daß die Erklärung des

Herrn D. Baumgartensseinen übrigenschonerschie-
neuen
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k . -.envollkpmmengleich,unddieletzteHanh
esizxäzeggzekkenoch angelegt worden, nichteben

·- sehr tenntlichsznwelsmkßenst; fern-er,daß die Para-
s phrase das Herrn-Consistvpmlraths»undHofpredigers
«.M«sch,welche aber ganz-lichdie Baumgartensche Er-
sklarung zum-Grunde legt, auch ihre gute Vorzuge

habe, das ganze Werk der Durchlesung vieler ange-

shenden Theologen empfehlen. Es wird auch unter

sandern dieses den Lesern zum Vergntzgen gereichen,
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immer Wegesuchennoch«geivißer,beßerund nützli-
cher zu serklarem wie sie bey dem allen aber von dem

Geisteder Sanftmuth erfullt, nicht mit ihren·Vor-
gangern zanken, sondetndie pflichtmäßigeBeförde-
VUUSder Wahrheit zUV Absicht haben. Man kann

- unterdeßen hier nach eigener Einsicht und Geschmack
Alles prufen und das Beste behalten. Kostet in
»der Kanterschen Buchhandlung allhier, wie auch in

»
Elbing und Mitau 8 fi.

. wenn sie sehenwie drei) Mannenan eben der Bahn .

s

Berlin, den 27. Merz.
Aus Veranlassung der von der Königl. Academie

gder Wissenschaftenim Namen des Ober--Directorii
ausgestellten Aufgabe, dieStubenofen auf das sparsam-
ste sur das Holz einzurichten-, verlas der Herr von

Beausobre bei)der letztenöffentl.Versammlung einige
-.«Betrachtungen uber die verschiedene Materien, wel-

che dem Feuer zur Nahrung dienen. Herr Prof.
Formen theiltehierauf ein Promemoria des Herrn

-.Mauritius, Ministers der Generalstaaten bei) dem

Niedersachsischen Kreyse mit, worin dieser Gelehrte
ein holländischesWerk ankündigt,das zu Amsterdam
schon unter der Presse ist, worin unter andern die

drey von der Akademie aufgegebeneFragen untersucht
werden; nemlich wenn die Oberherrschastder grie-
chischenKaiser gänzlichin Rom aufgehört, welche

Megierungssorm ihre Stelle daselbst eingenommen,
. und zu welcher Zeit sichdieGewalt der Pabste festgesetzt
hat ? Diese Ankundigunghältman für destonöthigen
damit man nicht nach der Hand glauben möge, daß
Herr Mauricius sichzu seiner-Arbeit diejenigen Schrif-

.-ten bedient habe, die der Academie eingeschicktwordem
Der Herr Pros. von Castillon verlas endlich eine

Nachricht aus Surinam von einem vollkommnen
weissen Regen dessenVater und Mutter ganz schwarz
"»sind,und von einen andernReger,der samt seiner ganzen
Familie, die auf einem Dorfe ziemlichweitvonPaW
marinowohnt, nur vier Finger an der Hand und keine

Daumen hat. Sein Fuß hat bis aus die Ballen eine

natürlicheGestalt, hieraus verwandelt er sichin eine

Krebsscheere,. und die großenZehenmachen die gröste,
«

sdie kleinen Zehen die kleinste Scheere aus.

Halberstadt, den 16. Marz.
Zur Bezahlungaller währendenKriegesgemachten

Schulden, wird nächstensein allgemeiner Fonds-auf-
gerichtet werden. Dies Furstenthumwird z TM-
nen Goldes aufbringenunddieJudenschaft ein Zwölf-
theil dazu beytragen,wegen ihres ansehnlichenGe-

swinns auf den Geldwechseh
Frankfurt am Mahn, vom 19. März.

Gestern sind»die fürtrefi.Herrn Wahlbothschaster
s

-fe wird frey gegeben werden.

"netsdurch den taglichensusiuß vieler vornehmen Frem-

zUr siebenten Wahlconserenzaufgefahren. An dem

heutigen höchstersrenlichenNameusfeste Sr. Königl.
Hoh. des Durchl. Cronprinzens und Erzherzogs Jo-
seph, geben des Herrn Fürst von LichtensteiuDurchl.
sowohl als-der Churböhmischeerste Wahlbethschafi
ter Fürst von EsterhazyHochsurstl. Gnaden große
Festins, und der Einlaß zu dem Schauspiel auf der

gewöhnlichenfranzösischenSchaubuhne ini Junghv-
Unsere Stadt gewin-

den einen größern Schimmer. Hierunter zahletnian
des Kaiser-L OberhofmeistersHerrn Grasen von Uh-
lefeld und des Kaiseri. Obrist-Silber-Cämmerers,H-
Grafen von Dietrichstein, auch des Kaiseri. Königl.
Hofraths-ViceprasidentenHerrn Johannes Michael,
Grafen von AlthanEre. ic. imgl. die HerrnGrafen von

Schönborn-Heussenstamm,von Hatzfeld, vonHohem
lohe-Oehringen, von Hohenlohe-Kirchberg,von Er-
bach, von Dietrichstein und von Palfh, den portu-
giesischenGesandten bey dem Kaiserl.Hosiager, Don

Ambrosio Freyre d’Andrade e Castro, den holländ-
schenAbgesandten,

.

Herrn Grafen von Wartenslebeu,
den Prinzen von Schwarzburg-Sondershausen, den

Generalfeldzeugmeisteh Herrn Grasen von Königs-
egg, den Kaiserl. Geheimenrath und Feldzeugmeisier
Herrn Grafen Camillo von Colloredo und die-Reichs-
Hofräthe,Grasen von Kaunitz und Senckenbergu.

a. m. Ingleichen sind des Herrn Prinzen Friedrich
von PfalzisweybrückenHochfurstl.. Durchl. und des

Mützen von LobkowitzHochfürstl.Gnaden allhier
eingetroffen. Der künftigeMittwoch-als der 21ste d.

istdUM seyeklichenEinzugfür Jhro Charfürstl.Gna-
den du Mainzbestimmt, wozu man in der Gegend
HerhiesigenWarte die Vorbereitungen siehet-Und es

sind schonviele Pferde und Equipage von diesem Hv-
.
se allhier eingetroffen. Die Textes, welche der Ma-

gkstmt zu den Wahlpredigtenbestimmt, sind I Buch
-Mos.x1.1x, 26. Ps. xvllh zo. 51. XX, 7.

Nieder-Rheinstrohm,den 9 Marz.

Der französischeMinister-hatendlich,mie Sigie-Zi .-
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Noterdam die geforderte Gnugthuung wegen der ihm
entrisseiien Matrosen nichtverschaffen wollen, sichge-
nöthigetgesehen, seinen Hof davon zu benachrichti-
gen. Aus London vernimmt man, daß der sichda-

selbstaufhaltendePrinz von Anhalt-Deßau,zur Rück-

kehr in seine Staaten Vorkehrungen macht.Der vor-

inahlige französischeMinister, Ritter d’ Eon, wel-

schervon Frankreich siir thörichterklart worden, wird

seinem Schicksahl dem Ansehen nach überlaßen. Er

bleibt nun immer in seinem Hause und belustiget sich
mit Bücher-schreiben-die er auf seine Kosten drucken

laßt. Erst kürzlichhat er eines seiner Werke dem

Lord Bute zugeeignet, worinnen er den Ursprung der

französischenMonarchie aus den alten Egyptischen
Zeiten herleiten will.

»

H aag, den 9. Marz.·
Der Minister der Herrn Generalstaaten zu Lon-

don, Herr Gras von Welderen hat dem dasigenHofe
öfters zu erkennen gegeben;

"

daß JhroHochmm
·"gendenseit der Wiederherstellungdes Friedens ge-
"hoft, der GroßbrittanischeHof wurde der bereits

-"vorhin demselbengeschehenenVorstellung,wegen der
"währendesKrieges den Unterthanen der Republick
"genommenen Schiffe und Waaren, um so viel eher
»Gehin geben, da verschiedene Familien in den ver-

I’einigten Niederlanden durch diese Arretirung ihrer
"Gi«iter in das äußersteElend versetzetwären,ivelches
"sie auch so lange erdulden mußten,sbis »in-mihnen
"Gerechtigkeit iviedersahren laß-enwürde.

— Hierauf

hat vor kurzem das Engl. Ministerium demHerrn

Grafen von Welderen die Versicherung ertheilt:»daß
"Se. Grosbrittaimische Majest. ihren Admiralitaten

vBefehle zufertigen wurden alle Beschwerden dieser

»An auf das genaueste zu untersuchen,und von allen-
"dergleichenPorfallen Bericht zu erstatten, imniaßen
"Sr. Majest. Willensmehnungseyden Unterthanen
»der Repubiick die vollkommensiseGerechtigkeit wie-

"derfahren zu laßen." Die öftereConferenzen, wel-
che der Ritter Yorcke seit einiger Zeit mit den Gue-

dern der Regierung gehabt- haben auch vermuthlich
diesen Gegenstand bekkvffeneDie Deputirten unse-
rer Admiralität sind Ietzt damit beschaftigt.alle zum

Beweise UnsekaRechte ZMDAnforderungdienliche
Pariere aufolUcheUUnd m Ordnungzu bringen.

Paris, den 12. Metz.
Am 9ten d. stattete der Premierprasidemgeziemende

Anzeige imParlament ben der Versammlungder Paixs
von allem demjenigen ab, was Sonntags, da die Depa-
tation dem Königedie Vorstellungübergeben,zuVer-

sailles vorgegangen. Se. Ma1.haben- den Eifer Dero

Parlanientsgelobt, und sichdarauferklart; daß, weit

sSie ihre Befehle in Ansehungdes Erzpischpszvon

-

)0( V
Paris bereitszii erkennen gegeben,Sie keinesweges
gemeiner wären, daß das Parlament in dieserSache
weiter gehen sollte. Darauf traten die Gens du Roi

ein- UM auchihre Schlüße über verschiedeneVorwür-
fe abzugeben, und es ergieng eine Parlamentsverordi
"nung- daß dir-Schrift unter dem Titel: nahen-«- de

Mgt. l’ Evequc d’ Amiens ä l« lnütuiftion Faktor-lede

Mgk.l’ Archechue de Paris durch den Nachrichter zer-

rißen und verbrannt werden sollte. Auf eingegan-
genen Bericht von der gering-en Anzahl der Jesuiten-
welche sich dem Gerichtsschlußvom 22sten Febr. fiie
gen, hat das Parlament allen denjenigen, welche den

darinn vorgeschriebenenEid nicht geleistet, auferleget
das Königreichin Zeit von einem Monat zu verlai

ßen, von der Kundmachung des Schlußes M zu rech-
nen. Der Herr de la Vorde, HofbonqujeechatMii-
tel gemacht, sur die Jndianische Eompagnieeine Sum-
me von 3 bis 4 Millionen Livres aufzubringen, wet-

che zu ihrer Handlung bestimmt, und alsobald nach
dem Orient abgesendet werden.

·

London, vom Iz. März.
«

Der Hof hat den Entschlußgefaßt der Jndianiz
schenCompagnieallen möglichenBeystand zu erthei-
len, um ihre Umständer Bengala wieder aufguten
Fuß zu setzen. Der Lord Clive wird sich-dahin be-

geben, und hat die Aufsichtder Angelegenheitendieser
. Gesellschaft über sich genommen.

D’anz·ig, den so Wdätz
Der Landtag zu Graudenz hat keinen Bestand has-

ben können. Die Pohlen sind von einander gegan-

gen dey Annaherungdes RußischenGenerals Comoe
tows ohne etwas anzufangen,und wir erwarten heu-.
te unsere Herren wieder zurück.

"

AVERTISSEMEND

Da mit dem heutigen Stück sich ein volles Vier-

teljahr anfange; so werden die hiesigen resp. Herren
Interessenten hiemit ersucht darauf mit 2 flpZUprä-
nunieriren.

»

Bey dem Verleger dieser Zeitung· ist zu haben:
Codex diplomaticusregni Poloniæ et magni Ducsius

Urkunan Tomus secundus, fol. Vilnæ 22 A. 24 gr.
Abendstunden in lehrreichenund angenehmenErzäh-
lungen, dritter Theil, 8, Breslau 764, 1 si. 9 gr.
Sammlung vermischter Schriften zur-Beförderung
der schönenWißenschaftenund stehenKünste, 6ten
Bandes 2tes Stück, 8, Berlin 763, 1 si. 24 gr.
Ernesti theologischeBibliotheck,6tes und 7tes Strick-
8, Leipz«764, a-I2 gr. Fortgesetzteneue genealo-
gischeNachrichten 18tes Stück, 8, Leipz.764, 12 gr.

TIERE-ehrte und eint c einm nnd des ist«-Fina-

zellderviagsqizudemchsåiterstsenBnchladeti
S

. ausgegeben.


